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Lesepredigt
2. Advent – Lesejahr A (08.12.2013)






L1: Jes 11,1-10


        L2: Röm 15,4-9



Ev: Mt 3,1-12

Liebe Schwestern und Brüder!

Auf was warten Sie eigentlich im Advent, welche Sehnsucht tragen Sie zurzeit in Ihrem Herzen? Welche Wünsche begleiten Sie?

Die Lesung aus dem Prophetenbuch Jesaja stellt uns die alten, biblischen „Sehnsuchts-Bilder“ vor Augen, die manche von uns wahrscheinlich seit ihren Kindertagen in der Adventszeit herumtragen. Letztendlich wollen die Bilder vom Reis aus der Wurzel, von den guten Gaben des Geistes und vom universellen Frieden deutlich machen: Es geht um den Himmel auf unserer Welt. Dass der Himmel bei uns sichtbar wird, das besingen nicht nur unsere Adventslieder. Das können wir nicht nur in den biblischen Texten lesen, sondern das ist auch das Sehnsuchts-Thema unserer Zeit.

Es ist schön, wenn wir jetzt in diesen Adventstagen – in jenen Tagen eben von denen auch die biblischen Texte immer wieder sprechen – unsere Sehnsucht mehr spüren als sonst im Lauf des Jahres. Vielleicht bekommen wir auch einiges davon erfüllt, was wir uns zutiefst erhoffen. Und vielleicht ist gerade der heutige zweite Adventssonntag einer jener Tage, wo wir spüren können, dass sich etwas Neues in unserem Leben ereignen will.

Dichter und Denker aller Zeiten haben die Sehnsüchte von uns Menschen beschrieben und auch in modernen Liedern kommt die Hoffnung zum Ausdruck, dass es uns Menschen gut geht und wir alle miteinander in Frieden und Gerechtigkeit leben können: „An Tage wie diesen, wünscht man sich Unendlichkeit“, singen auch die Toten Hosen (eine Rockband) und tragen damit den Wunsch nach gelingendem Leben in unsere Welt.

Die Propheten Jesaja und Johannes der Täufer, die uns immer wieder im Advent begegnen, waren sehnsuchtsvolle Menschen. Sie erwarteten das Hereinbrechen einer neuen Zeit mit dem Messias, wie es ihnen aus den alten Schriften verheißen war. Und sie spürten es ganz tief in sich: Wenn der Messias kommt, dann wird die Welt besser sein. Dann wird jede Sehnsucht erfüllt. Jesaja beschreibt seine Hoffnung in den wunderbaren Bildern einer friedlichen Schöpfung. 

Johannes der Täufer fordert die Menschen durch seine Botschaft, die uns in kargen und harten Bildern überliefert ist, zu Umkehr und Buße auf. Und beides hat seinen Platz in der Adventszeit. 

Als Christen dürfen wir uns freuen an den schönen Dingen des Lebens. Wir sehen, dass viel von der messianischen Verheißung schon erfüllt ist, wenn wir uns relativ sorglos auf das Weihnachtsfest vorbereiten können. Wir dürfen uns unseres Lebens freuen auf den Weihnachtsmärkten und bei den Advents- und Weihnachtsfeiern. Wir dürfen unserer Sehnsucht Raum geben in einem schönen Konzert. Hier dürfen wir erleben, dass schon ganz viel Himmel auf unserer Erde erfahren werden kann.

Auf der anderen Seite ist der Advent aber auch eine Zeit der Besinnung. Hier können uns die Aussagen und Bilder des Evangeliums mit dem Täufer Johannes helfen.  Johannes verkündet den Messias als jenen, der die Spreu vom Weizen trennen wird und so Entscheidungen für eine gerechte Welt von uns einfordert.

So sind wir durch Johannes den Täufer eingeladen, unsere Lebensgewohnheiten anzuschauen und so zu verändern, dass Gott auch in unseren Tagen unter uns Menschen erfahren werden kann. Dadurch wird der Advent eine Aufbruchszeit für unser eigenes Denken und Handeln, damit sich auch in unseren Einflussbereichen mehr Himmel zeigen kann.

Dass beides wichtig ist in unseren Tagen, das Erleben des Advents als heimelige Zeit, wo es mir gut gehen darf und auch als wichtige Zeit, in der ich mich selbst neu an Jesu Botschaft für den Nächsten ausrichten kann, zeigen auch die verschiedenartigen Adventslieder in unserem neuen Gotteslob. 

Wir sind in jenen Tagen dieses Advents eingeladen uns von den Texten und Melodien leiten zu lassen, um ein Stück mehr Himmel zu erfahren, für uns persönlich und für die ganze Welt. 
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